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Anthocoris nemorum 

Räuberische Blumenwanze, blattbewohnender Räuber 

Vorkommen 

weltweit 

In Deutschland ist sie die häufigste Art ihrer Gattung und eine der häufigsten Wanzen-Arten. 

Sie besiedeln eine große Auswahl an geeignetem Lebensraum- und Pflanzenwirten an mäßig 

feuchten, sonnigen bis halbschattigen Standorten, in der Krautschicht oder auch auf Gehölzen. 

Bedeutung als natürlich vorkommender Nützling 

A. nemorum ist ein Generalist. Sie können sich von Spinnmilben, Blattläusen und Blattsaugern 

wie Thripsen und Psylliden ernähren. Aber auch Lepidopteren-Eier und -Larven sowie 

Gallmücken- und Käferlarven zählen zu ihrem Beutespektrum. Dazu kommen auf Weinreben 

die Eier und Larven des Einbindigen Traubenwicklers. 

Besonders im Obstanbau sind sie von Bedeutung: ein erwachsenes Tier kann im Sommer ca. 

50 bis 100 Spinnmilben pro Tag und Nymphen ca. 20 bis 40 Spinnmilben pro Tag 

konsumieren. 

Im Frühjahr und Herbst werden zudem die Eier der Roten Obstbaumspinnmilben zerstört. 

Jede Wanze kann während ihrer gesamten Entwicklung etwa 500 bis 600 Blattläuse 

vernichten. 

Zwei erwachsene Weibchen können die Anzahl an Eiern und Nymphen des Gemeinen 

Birnenblattsaugers (Cacopsylla pyri) um 72 bis 90 % in zwei Wochen reduzieren. 

 

Anthocoris nemorum saugt an einer Blattlaus (© U. Wyss) 
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Biologie 

Die ca. 3,5 bis 4,4 mm großen erwachsenen Tiere sind glänzend schwarz mit kurzer, heller 

Behaarung. Die Vorderflügel sind im vorderen Bereich weißlich, in der hinteren Hälfte befindet 

sich ein runder schwarzer Fleck in gelbbrauner Umgebung. Gelegentlich ist der schwarze 

Fleck mit dem Außenrand der Deckflügel verbunden und erscheint wie eine schwarze 

Querbinde.  

Die Weibchen legen die Eier in das Blattgewebe bevorzugt am Blattrand der Blattober- und 

Blattunterseite. Sieben Tage später schlüpfen die ersten Nymphen. 

Die Wanzen entwickeln sich vom Embryo zum erwachsenen Tier über fünf Nymphenstadien 

durch Häutungen. Dabei werden die Nymphen dem ausgewachsenen Tier schrittweise immer 

ähnlicher. In dieser Zeit ernähren sie sich von etwa 200 Blattläusen oder 400 Spinnmilben. 

Zehn Tage nach dem Schlupf beginnt erneut die Eiablage. Die Tiere können mindestens fünf 

Wochen alt werden.  

Nach der Eiablage zwischen April und Juni sind ab Juni die neuen erwachsenen Tiere zu 

finden. Die Tiere der Herbstgeneration erscheinen ab Anfang September, deren überwinternde 

Weibchen bis Mai oder Juni des folgenden Jahres leben. 

Erwachsene Tiere (selten auch das fünfte Nymphenstadium) überwintern an trockenen, 

schattigen Orten, z. B. unter loser Baumrinde. Bei Wärmeperioden können sie auch im Winter 

aktiv werden. 

Die Befruchtung erfolgt im Herbst und die überwiegende Mehrheit der Männchen stirbt im 

Winter, so dass im Frühjahr meist nur noch Weibchen gefunden werden. Zehn Tage nach 

Verlassen des Winterquartiers legen die Weibchen die Eier ab. Es werden zwei bis drei 

Generationen pro Jahr ausgebildet. 

Um sich zu ernähren, sticht A. nemorum mit einem Saugrüssel in das Beutetier ein und saugt 

den Saft aus dem tierischen Gewebe. Alternativ nehmen sie auch Pollen, Honig und anderen 

Pflanzensäfte auf. 

Beispiele für weitere Arten 

 

Anthocoris nemoralis (© Koppert) 

Kommerzielle Nutzung 

Andere Raubwanzenarten der Gattung Orius werden im geschützten Anbau, z. B. gegen 

Thripse eingesetzt. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Embryo
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